Hilfen und Tipps für eine Klausur bzw. die Konzeption einer mündlichen Prüfung

Generell gilt:
1. Präge dir die Bedeutung der Operatoren ein (vgl. Operatorenliste) und halte dich daran; sie sind bei der Aufgabenstellung absichtlich so ausgewählt!
2. Grundsätzlich sind eine materialbezogene Klausur bzw. die Aufgabenstellung einer mündlichen Prüfung immer als Gesamtkonzeption zu verstehen, d.h. das Textmaterial und die 2 – 3 Aufgabenstellungen hängen inhaltlich zusammen. Sie sind zwar nacheinander gestellt und auch so zu bearbeiten, sie sind aber nicht aneinandergereiht!!! D. h. die Bearbeitung der Einzelaufgabe geschieht immer vor dem Kenntnishintergrund aller Aufgaben.
3. Achte immer auf die abgesprochene und eingeübte Form! Sie hat die Funktion eines Sicherungsseiles, an dem du dich entlang hangeln kannst.
4. Achte immer auf die sprachliche Darstellung (keine Umgangssprache, sondern Schriftsprache!), die Orthographie, die Zeichensetzung; im Zweifelsfall solltest du immer einen Duden, ggf. ein Fremdwörterlexikon (soweit zugelassen!) dabei haben und auch benutzen!
5. Jede Wissenschaft, jede Theorie hat i. d. R. ihr spezifisches Fachvokabular! Das solltest du angemessen verwenden können; Fachbegriffe sind grundsätzlich als solche mit Hilfe von Anführungszeichen zu kennzeichnen; z.B.: Dabei beziehe ich mich auf den „Psychischen Apparat“ S. Freuds. 
6. Schau dir die Aufgaben ganz genau an; i. d. R. ist ein Klausurthema angegeben. Die Aufgaben sind zusammenhängend konzipiert, versuche diese Zusammenhänge ansatzweise zu sehen: Erkenne ich den „roten Faden“ zwischen den Aufgaben; wie hängt Aufgabe 1 mit 2 und 2 mit 3 zusammen?
7. Einordnung des Klausurthemas in den Unterrichtszusammenhang/meine Klausurvorbereitung: Fallen mir bei der Themensichtung und der Aufgabensichtung schon inhaltliche Verbindungen mit den Unterrichtsthemen ein/auf, die ich u. U. „verwerten“ könnte/müsste? Werden konkrete Bezüge zu Unterrichtsgegenständen direkt angesprochen? (eigene Bemerk. auf dem Aufgabenblatt/ Konzeptpapier)

Hinweise zur Aufgabenbearbeitung:


Generell gilt: Die Aufgabenabfolge ist i .d. R. wie folgt festgelegt:


1. Aufgabe: Sicherung des Textes, evtl. mit ergänzenden Aufgabenstellungen; z.B.: Arbeite die zentralen Aussagen des Textes unter besonderer Berücksichtigung von .... heraus.
Lies den Text konzentriert durch (du kennst entsprechende Methoden); achte beim 1. Lesen auf Schlüsselbegriffe, - Zusammenhänge bzgl. eines später zu formulierenden Einleitungssatzes und der Gliederung! Achte beim 2. Lesen auf mögliche, vor allem sinnvolle Zusammenhänge hinsichtlich der 2. und der 3. Aufgabe und den Unterrichtsgegenständen (Bemerk. am Textrand, s.u.) 
 Hier gilt grundsätzlich: - Beginne mit einem prägnanten Einleitungssatz, der dem Leser/Zuhörer deutlich macht, worum es in dem Text grundsätzlich geht.
Gib dann einen Gliederungsvorschlag an; z.B.: Der Autor stellt seine Aussagen in .... Abschnitten dar. Führe dann die einzelnen Sinnabschnitte möglichst eigenständig und zusammenhängend aus, so dass der „roten Faden“ der Textstruktur erkennbar wird bzw. bleibt; Nicht: Und dann, und dann,...
Denk an die Länge der Aufgabenbearbeitung (zeitlich und schriftlich)!
Wenn du sinnvolle Bezüge vom Text aus zu den späteren Aufgabenbearbeitungen 2 und 3 entdeckst und erkennst, mache dazu eine kurze Bemerk.; z.B. „Auf diesen Aspekt werde ich im Zusammenhang der Aufgabe 2 bzw. 3 noch ausführlicher eingehen.“ (Das macht einen sehr überblickenden Eindruck und zeigt methodische Strukturierungskenntnisse! Außerdem erspart es „blöde“ Wiederholungen in den Aufgaben: Das habe ich doch eben schon geschrieben!, was für Schreiber und Leser ziemlich na ja ist!) Begriffe, Zitate aus dem Text sind zu kennzeichnen und mit Zeilennr. anzugeben.


2. Aufgabe: Diese Aufgabe ist i. d. R. nicht ganz einfach, weil du die relevanten Textpassagen, die Aufgabenstellung 2 (Operator!) und die Unterrichtsgegenstände in einen neuen Zusammenhang bringen musst, aus dem dann für dich und den Leser eine neue „Entdeckung“, „Erkenntnis“ entsteht!!!
Ein häufiger Fehler ist hier, dass man (aus Freude darüber, überhaupt etwas verstanden zu haben) alles niederschreibt, was man irgendwann gelernt/auswendig gelernt hat und jetzt unbedingt anbringen möchte! Das ist zwar menschlich verständlich, beantwortet i. d. R. aber oft nicht die gestellte Aufgabe!!!, was dann nicht so gut ist! Der Bezug zum Text und zur Aufgabe muss immer erkennbar sein! Also: Überlege dir vorher (Stichwortliste, mindmap etc.) wie die Textaussage, die Aufgabenstellung und der Unterrichtsgegenstand erkenntnisgewinnend miteinander in Beziehung gebracht werden können, so dass dann auch eine wirkliche Aufgaben-Lösung!!! gelingt. (Frage: Welche Unterrichtsgegenstände muss ich  einbeziehen, um die Textstelle zu erläutern, zu interpretieren? Welche Gegenstände sind unverzichtbar wichtig, welche stehen eher am Rand? Eine Formulierung könnte z. B. lauten: Bzgl. einer Erläuterung dieses Phänomens lassen sich mehrere theoretische Bezüge zu den folgenden Erklärungsansätzen herstellen:..... Im engeren Sinne konzentriere ich mich hier auf diesen..... Aspekt! Ok!?) Führe dann die Interpretationsansätze strukturiert aus, also nicht von einem Theoriemodell zum nächsten und wieder zurück! (Wenn es hilft, kannst du das auch vorher für dich und den Leser formulieren: Ich werde zunächst auf... eingehen, später .... mit einbeziehen,....) Wenn du bei der Aufgabenbearbeitung 2 Aspekte entdeckst, ansprichst, die du in Aufgabe 3 noch bewerten, vergleichen bzw. kommentieren sollst, dann sprich das hier ausblickend ruhig schon an; z.B.: Auf eine Bewertung dieses Aspektes/Phänomens werde ich später in Aufgabe 3 eingehen! Auf diese Weise wird die gesamte Klausur zu einem „Wurf“! Du sollst nachweisen, dass du eine Thematik unter verschiedenen inhaltlichen und methodischen Aspekten bearbeiten kannst!

3. Aufgabe: Die Aufgabe ist am schwierigsten, weil du dich jetzt ganz allein z. B. auf deine Beurteilungskompetenz verlassen musst! Du sollst zu der Klausurthematik eine eigene Stellungnahme entwickeln und begründen können.
Da ist eine eigene Meinung, eine Stellungnahme begründet zu formulieren! Da sollst du Handlungsentwürfe, Handlungsalternative entwickeln, die vorher nur bedingt angesprochen worden sind! Generell kann man aber auch hier folgende Hinweise geben: Nimm den angesprochenen Operator sehr ernst! Mache dir vorher ein Konzept, in dem du dir eigene Klarheit darüber verschaffst, welche Argumente du verwenden willst (pro, contra), taugen die Argumente überhaupt für meine Beurteilung, wie kann ich meine Argumente theoretisch begründen und sichern („Das finde ich gut!“ ist keine akzeptable Begründung! „Das halte ich für sinnvoll und erfolgsversprechend, weil sich dafür die folgenden wissenschaftlichen Beweise/theoretischen Modelle ... anführen lassen, ist schon viel besser! Ich habe nicht deine Meinung zu beurteilen, sondern ob und inwieweit deine Meinung auf einer nachvollziehbar soliden Begründungsbasis steht!) Denk an eine strukturierte Darstellung, mache dir gerade jetzt eine eigene Gliederung deiner Gedanken; z.B.: Ich werde zunächst einige Pro- und Contra-Argumente aufführen, um daraus eine eigene Stellungsnahme zu entwickeln; dabei stütze ich mich auf folgende Erkenntnisse ....)



